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Gültigkeit der Zuckermarken zur
1. und 2. Verteilung von Einmachezucker.

Die Zuckermarken zur 1. Sonderverteilung von Ein
machezucker verlieren mit dem 6. Auguſt d. Js. ihre Gültig-
keit, während die Zuckermarken zur 2. Sonderverteilung noch
bis zum 31. Auguſt beliefert werden können. Die Herren
Kaufleute des Kreiſes erſuche ich deshalb, die betreffenden
Zuckermarken nach den oben angegebenen Zeitpunkten nicht
mehr zu beliefern. Sollte dies dennoch geſchehen, ſo wird
Gutſchrift von der Provinzialzuckerſtelle in Magdeburg für
die betr. Marken nicht erteilt.

Torgau, den 28. Juli 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes-

Gereke.

Annaburg, den 2. Auguſt 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 3. Aug. und Donnerstag den

A. Aug. werden die Zuckermarken für den Monat Auguſt
unter Vorlegung der Kontrollbücher ausgegeben.

Die Ausgabe erfolgt Straßenweiſe wie bei der Brot
kartenausgabe.

Annaburg, den 2. Auguſt 1921
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes über die Einkommenſteuer

vom Arbeitslohn vom 11. Juli 1921 (R. G.Bl. S. 845ff)
ſind neue Beſtimmungen über die Regelung des Steuer
abzuges vom Arbeitslohn ab 1. Auguſt d. Js. ſeitens
der Finanzämter erlaſſen worden. Dieſelben können während
der Dienſtſtunden auf dem Gemeindeamt eingeſehen werden.

Annaburg, den 2. Auguſt 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Eine SLunkle
Original Roman von Carl Braunfels

(Nachdruck verboten.)
„Ahnt der Bürgermeiſter, daß Taſchner das Verbrechen

begangen fragte er.
„Nein nein“, wehrte Degen eifrig ab. Derſelbe

iſt eingebildet und beſchränkt, allein ich halte ihn für einen
durchaus rechtſchaffenen Charakter. Wenn nur der leiſeſte
Verdacht gegen Taſchner in ihm aufſtiege, ſo würde er ihm
nimmermehr ſeine Tochter geben. Durchſuchen Sie das
Zimmer, in welchem Taſchner wohnte, auf das Sorgfältigſte,
förſchen Sie nach, ob er in dem Ofen Papiere verbrannte
er iſt zwar ſehr ſchlau, allein es wäre doch möglich, daß er
eine Unvorſichtigkeit begangen, zumal er im Anfange nicht
ahnen konnte, daß auf ihn ein Verdacht fallen würde. Er
gilt hier für ſehr reich, betrauerte Buſchmann, als ob er ein
inniger Freund desſelben geweſen wäre, und gab ſich öffent
lich den Anſchein, als ob er alles aufbiete, um den Mörder
ſeines Freundes zu entdecken, wer konnte ihm alſo eine
ſolche Tat zutrauen!“

Degen mußte erſchöpft inne halten. Die Unterredung
hatte ihn mehr angegriffen, als er erwartet, ünd doch be
reute er ſie nicht. Mochte nun ſein Geſchick ſich zum
Schlimmſten wenden, ſo hatte er ſeinen Verdacht wenigſtens
einem Manne mitgeteilt, der denſelben weiter zu verfolgen

im Stande war.
Blum verließ ihn. Er bemühte ſich ſofort das Zim

mer Taſchner's zu mieten und es gelang ihm. Der Wirt
wollte dasſelbe erſt reinigen laſſen, Blum verzichtete darauf.

„Jch ziehe heute noch ein, denn ich liebe die Gaſthöfe
nicht ſprach er. „Dies iſt ein Zimmer, wie ich es wünſche,
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Mittwoch, den 3. Auguſt 1921. 25. Zahrg.

Jugendpflege.
Vom 15. bis 20. Auguſt d. Js. veranſtaltet der Be

zirksausſchuß für Jugendpflege in Torgau einen Lehrgang
für Volks und Jugendſpiele. Die Uebungen finden
nachmittags von 4 bis 7 Uhr in der Vereinsturnhalle
am Leipziger Wall ſtatt und werden geleitet durch Herrn
Turnlehrer Freund Halle. Meldungen zur Teilnahme ſind
baldigſt dem Bezirksjugendpfleger Herrn Oberlehrer Hemp
rich Merſeburg einzureichen. Jugendliche beiderlei Geſchlechts,

die in Turn Sport und Jugend Vereinen tätig ſind,
können vom 17. Lebensjahre zugelaſſen werden.

Torgau, den 1. Auguſt 1921.
Der Landrat. Dr. Gereke.

Annaburg, den 2. Auguſt 1921.
Her Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in der Gemeinde Annaburg wohnhaften

Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge
ſchworenen berufen werden können, liegt in der Zeit vom

Auguſt bis 11. Auguſt 1921 im Gemeindeamt während
der Dienſtſtunden öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte
werden während vorbezeichneter Zeit entgegengenommen.

Annaburg, den 2. Auguſt 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchanu.

Die neuen Steuervorlagen. Das Reichskabinett
beſchäftigte ſich Freitag mit den neuen Steuervorlagen. Wie
der „Vorwärts erfährt, einigte man ſich auf eine Vermögens
zuroachsſteuer, eine Zuwachsſteuer aus Kriegsgewinnen und
mit der Umänderung des Umſatz- und Stempelabgaben
geſetzes Die Beſprechungen über das Steuerproblem dürften
mindeſtens noch zwei Sitzungen in Anſpruch nehmen.

Jn Saarbrücken wird ein Poſtſcheckamt errichtet
das ſowohl mit den deutſchen wie mit den franzöſiſchen
Poſtſcheckämtern in nahem Zahlungsverkehr ſtehen ſoll.

Das Reichsgericht verurteilte den früheren Haupt
mann Joſef Kirſch aus Erlangen wegen verſuchten Verrats

Veröffentlicht.

n und abgeſchieden. Ich bin ſehr ermidet, da ich in der

letzten Nacht keine Stunde geſchlafen habe.
Scheinbar erſchöpft ließ er ſich auf einem Stuhle nieder

und bat den Wirt, ſofort ſeine Sachen aus dem Gaſthofe
holen zu laſſen.

Das Zimmer ſchien ſich noch ganz in dem Zuſtande
zu befinden, in welchem Taſchner dasſelbe am Morgen ver
laſſen hatte. Noch lagen Reſte von Zeitungen, welche zum
Packen benutzt waren, am Boden, die Möbel ſtanden noch

in Unordnung.
Die Wirtin wollte das Zimmer in Eile aufräumen

und fegen. Blum kam ihr zuvor, denn ihm lag viel daran,
daß es vorläufig in dieſem Zuſtande blieb. Vielleicht ge
lang es ihm, unter den Papierreſten und halb zeriſſenen
Briefkuverts irgend etwas zu finden, was als Beweis gegen
Taſchner dienen konnte.

„Bitte, laſſen Sie Alles, wie es iſt“, ſprach er in
freundlicher Weiſe. „Jch wünſche eine Stunde lang zu
ſchlafen und während dieſer Zeit durch nichts geſtört zu
werden. Sollten meine Sachen gebracht werden, ſo nehmen
Sie dieſelben in Empfang und geben Sie dem Ueberbringer
ein gutes Trinkgeld. Jſt es Jhnen möglich, für ein paar
Stunden jede Störung fern zu halten

„Gewiß“, gab die Wirtin zur Antwort. Sie wohnen
ja allein hier in dem Seitengebäude, ich habe nur nötig,
die Türe, welche in dasſelbe führt, zu verſchließen, oder
ſchieben Sie von innen den Riegel vor die Türe.

Ich werde es tun“, rief Blum und erhob ſich als ob
er ſehr ermüdet wäre.

Hier ſollen Sie Ruhe finden bemerkte die Wirtin
lächelelnd.Er begleitete die Frau über einen langen Korridor zu

der Türe,

von Staatsgeheimniſſen, Feſtungsplänen uſw. zu 1 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Die hölländiſchen Staatsbahnen haben in Deutſch
land, und zwar bei einem Werk in Hannover 2000 Güter
wagen und 100 Perſonenwagen beſtellt.

Cholera in Polen. Polniſche Blätter melden, daß
über die Oſtgrenzen Polens die Cholera eingeſchleppt wird.
Dem Vernehmen nach wird ſie von aus Rußland kommenden
Auswanderern nach Polen gebracht. Jn Volkovicz ſind be
reits einige Cholerafälle entdeckt worden.

Der franzöſiſche General Payot in Wiesbaden hatte
eine Villa beſchlagnahmen laſſen, die mit einem Koſtenauf
wand von 460000 Mk. ausgeſtattet wurde. Da es ihm
nicht gefiel, zog er es vor, im Hotel zu bleiben, wo er fünf
Zimmer mit Bad und Salon bewohnt, wofür die Stadt
das Jahr 136000 Mark zu bezahlen hat.

Die franzöſiſche Marine hat nunmehr die ehemaligen
deutſchen kleinen Kreuzer „Regensburg unter dem Namen
„Strasbourg“, Königsberg unter dem Namen „Mestz,
Stralſund unter dem Namen „Colmar“, ſowie zehn deutſche
Torpedoboote in den Dienſt geſtellt.

Im engliſchen Unterhaus teilte der Kriegsminiſter
mit, daß 138 engliſche Soldaten und Beamte im Rheinland
deutſche Frauen geheiratet hätten. Das Kriegsamt ermutige
r nicht zu ſolchen Heiraten, aber es hindere ſie
auch nicht.

Der Stoß in Europas Herz.
Stockholm, 27. Juli. Unter der Ueberſchrift „Europas

Herz beſpricht „Svenska Dagbladet“ das oberſchleſiſche
Problem. Das Blatt ſagt u. a. Erreicht die franzöſiſche
Politik ihr Ziel, ſo wird damit ein Stoß gegen Europas
Herz geführt. Das Regierungsgebäude, das man mit Mühe
und Not in Deutſchland auf der Grundlage der Achtung
vor dem Verſailler Vertrage und der Einlöſung der Schadens
erſatzpflichten wenn letzteres überhaupt möglich iſt hat
errichten können, iſt nicht allzu feſt gefügt, und es würde
unter einer ſolchen Belaſtung zuſammenbrechen. Die Folgen
eines ſolchen Ereigniſſes laſſen ſich kaum überſehen

Frankreich gibt nicht nach.
Paris, 30. Juli. Wie der Petit Pariſien mittelt, hat

der franzöſiſche Miniſterrat geſtern vormittag unter Vorſitz

in das Vordergebäude führte und ver
riegelte dieſelbe hinter ihr.

Der erſte Anfang verhieß ihm Glück, denn günſtiger
hätte er denſelben nicht wünſchen können. Er eilte znrück
in ſein Zimmer, zog die Vorhänge zu, um von Niemand
beobachtet zu werden, und begann nun ohne Zögern jedes
Stück Papier zu prüfen und das Zimmer auf das Sorg
ä zu durchſuchen. Er war in der Tat durch die

Reiſe erſchöpft, die Aufregung ſcheuchte indeſſen jede Müdig

keit von ihm.
Die Papiere verrieten ihm nichts, ſo ſorgfältig er die

ſelben auch prüfte. Er unterſuchte den Ofen. Die Aſche
verriet ihm, daß Papiere verbrannt waren, mehr vermochte
er auch nicht zu finden. Nur Eins fiel ihm auf. Er er
kannte aus der Aſche deutlich, daß auch eine Anzahl
Viſitenkarten verbrannt waren. Ein Bleiglanzüberzug über
denſelben verhinderte, daß die Aſche derſelben zerfallen war.
Er fand noch die verkohlten Reſte mehrerer Karten, welche
ſich ganz gleich waren, der Name auf denſelben war natür
lich vernichtet. Dennoch war ihm dieſer Fund nicht gleich
giltig. Er konnte nicht annehmen, daß Taſchner ſeine
eigenen Viſitenkarten verbrannt habe, wohl konnte er in
deſſen in der Brieftaſche Buſchmann s eine Anzahl Karten
gefunden haben, an deren Vernichtung ihm gelegen ſein
mußte. Die weitere Durchforſchung ergab nicht das ge
ringſte Reſultat.

Der Garten war von dem Fenſter aus nicht ſchwer zu
erreichen, es bedurfte nur einer kurzen Leiter oder eines
Striges. Selbſt an dem Weingeländer, welches ſich unter
dem Fenſter hinzog, konnte jemand hinab und hinauf klettern.
Durch den vorſichtig zur Seite geſchobenen Vorhang ſah
Bluhm das Gebüſch, in welchem ſich der Kommiſſär zwei



von Millerand den Entſchluß der franzöſiſchen Regierung
inbezug auf die Entſendung von Truppenverſtärkungen nach
Oberſchleſien beſtätigt. Frankreich vertrikt den Standpunkt,
daß es in dieſer Frage ſo weniger nachgeben könne, als es
ſich durch zwei diplomatiſche Schritte bei der deutſchen Re
gierung gebunden habe. Ehe die franzöſiſche Regierung auf
eine ſolche Maßnahme verzichte, die ſie für unentbehrlich halte,
ſcheint ſie, wennmöglich, unter ihrer eigenen Verantwortung
handeln zu wollen.

Frankreichs Furcht vor Deutſchland
Der franzöſiſche General Weygand erklärte in einer

Unterredung durch die von Harding einberufene Konferenz
ſollten mehr die den Stillen Ozean betreffenden Fragen ge
löſt, als ein allgemeiner Abrüſtungsplan aufgeſtellt werden.
Frankreich werde niemals abrüſten, bevor Deutſchland nicht
endgültig und tatſächlich entwaffnet ſei. Die ehemaligen
Feinde Frankreichs ſeien mehr als je entſchloſſen, ſich ihre
Revanche zu holen, ſobald es ihnen gelungen ſei, die allierte

Kontrolle abzuſchütteln. Man müſſe blind ſein, um den
militäriſchen Geiſt nicht zu bemerken, der jenſeits des Rheins
die Oberhand habe. Wenn 1914 zwiſchen den drei großen
Mächten, Amerika, England und Frankreich ein Garantie
abkommen beſtanden hätte, wäre der Krieg vielleicht vermieden
worden. Trotz jedes Garantieabkommens aber würde Frank
reich allein den Stoß eines neuen Angriffs auszuhalten haben.

23000 farbige Franzoſen im Rheinland.
Der Staatsſekretär Harmsworth erwiderte im engliſchen

Unterhauſe auf eine Anfrage, daß ſich ungefähr 23 000
franzöſiſche Kolonialſoldaten aus Afrika und Aſien in dem
beſetzten Gebiete Deutſchlands befänden. Von ihnen ſtammten

15500 aus Nordafrika und 2500 aus Madagaskar. Der
Reſt ſeien Anamiten, die im Transportweſen Verwendung
finden. Bezüglich einer Zurückziehung ſei nichts bekannt.

Hollands Forderungen für Seekriegsſchäden.
Nach Mitteilung des Amſterdamer Büros für Seekriegs

ſchäden beträgt die Zahl der durch die Kriegsmaßnahmen
umgekommenen Holländer 716. Der Betrag der eingereichten
Forderungen iſt auf über hundert Millionen feſtgeſetzt worden.
Jnsgeſamt ſind 4402 Forderungen eingeſandt, gegen Deutſch
land 1274 im Betrage von 28 Millionen Gulden, gegen
England 2099 im Betrage von 7 Millionen Gulden, gegen
Amerika 195 im Betrage von 4009000 Gulden und 650
gegen andere Staaten im Betrage von 2085 000 Gulden.

Die Abrüſtungskonſerenz.
Aufſehenerregende Anträge Amerikas.

London, 30. Juli. Der im allgemeinen gut unter
richtete Waſhingtoner Korreſpondet der „Daily News mel
det ſeinem Blatte. daß Präſident Harding auf der Abrüſtugs-
konferenz in Waſhington vorſchlagen werde, Frankreich Jtalten
und Japan möchten die allgemeine Heerespflicht abſchaffen.
Amerika würde bereit ſein, die Philippinen an Japan abzu
treten, für den Fall, daß dieſes wirklich abrüſtet. Rach ſeinen
Jnformationen werde auch der Hardingſche Plan eines neuen
Völkerbundes auf der Waſhingtoner Konferenz zur Sprache
kommen. Die Konferenz würde öffentlich ſein. Die Preſſe
würde Gelegenheit zu weiteſtgehenden Jnformationen erhalten.

Eine gefährliche Rede Trotzkis.
Paris, 29. Juli. Nach einer Mitteilung der „Pos

lednijg Nowoſti“ hielt Trotzki kürzlich in Moskau eine Rede,
die gegen Weſteuropa, beſonders gegen Polen gerichtet war
Er ſagte unter anderem Die nächſte Zukunft wird zeigen,
daß Lenins Kompromißpolitik eine Täuſchung und eine ge
fährliche Utopie iſt. Das kapitaliſtiſche Europa haßt uns
und wird den hungernden ruſſiſchen Bauern eher ſterben
laſſen, als uns Brot verkaufen. Es bleibt uns nur das
eine übrig, mit Gewalt zu holen, was uns im guten verweigert wird. Unſer erſter

mal vergebens verſteckt hatte. Noch war es ihm
auf welchem Wege Taſchner das Haus verlaſſen hatte

Leiſe trat er auf den Korridor, der zum Vorhanſe
führte. Dort befanden ſich zwei Türen, welche zur Seite
führten. Er verſuchte die erſte zu öffnen, ſie war ver
ſchloſſen. Durch das Schlüſſelloch bemerkte er, daß ſie zu
einer Kammer gehörte. Die zweite Türe ſchien nur durch
einen Riegel verſchloſſen zu ſein. Er ſchob denſelben leiſe
zurück, die Türe ließ ſich öffnen und mündete auf eine
Treppe, welche in den unteren Raum führte
Schon beim Mieten des Zimmers hatte ſich Blum durch
einen Blick aus dem Fenſter überzeugt, daß in dem unteren
Stockwerke ſich nur Stallungen befanden.

Vorſichtig ſtieg er die Treppe hinab und gelangte in
einen Raum, der als Holzlage benützt zu ſein ſchien, außer
dem aber auch noch verſchiedene Gartengerätſchaften und alte
Kiſten enthielt. Ehe er eintrat, verſchloß er die nach dem
Hofe führende Türe durch einen Riegel, um gegen jede

Nun erſt widmete er dem
Raume eine eingehende Aufmerkſamkeit, und ſchon der erſte
Störung geſichert zu ſein.

Blick verriet ihm, daß er hier gefunden habe, was er ſuchte
Jn dem Stalle befand ſich ein Fenſter auf der Seite nach
dem benachbaren Grundſtück s

Er trat an dasſelbe heran, es ließ ſich leicht öffnen.
Vor dem Fenſter ſtand dichtes Gebüſch. Er bog ſich hin
aus und ſah vor ſich den Garten des benachbartn Grund
ſtückes, welcher ſich gleichfalls lang hin nach den Anlagen
zu erſtreckte. Er hätte laut aufjubeln mögen, beherrſchte ſich
indeſſen, um ſich ſeine volle Ruhe zu bewahren

Durch dieſes Fenſter hatte Taſchner ohne allen Zweifel
des Nachts das Haus verlaſſen. Er bemerkte unter dem
Fenſter zwar keine Fußſpuren, da der Boden feſt getreten

Sia i Bolen gen das
war ein anderer Umſtand gab ihm indeſſen volle Gewiß

ne J jeder Gegenſtand in dem Raume war mit dickem

ſeine Verſprechungen jetzt in Riga mit Füßen triit. Wir
werden die Polen mit einem Hieb für ihre Unverſchämtheit
beſtrafen und uns gleichzeitig das nötige Brot holen.

Bilder aus Oberſchleſien.
Jn einem Dorfe des vberſchleſiſchen Jnduſtriegebiets

ſagte ein junger Arbeiter zu einem Kollegen: „Laß gut ſein,
jetzt triumphieren die Polen, ſpäter triumphieren wir. Die
Bemerkung war gehört worden und kaum läßt er ſich auf
der Straße ſehen, ſo wird er feſtgenommen und in ein Haus
geſchleppt. Man hört draußen das Jammern des Miß
handelten, plötzlich fällt ein Schuß. Die Zuſchauer werden

verjagt, ein in Decken gehüllter Körper roh auf einen Wagen
geworfen, der ins Lazarett jagt. Die Nachricht hat den
Bruder des jungen Arbeiters ereilt, der noch ſchnell einen
Arzt mitnimmt. Dem aber wird der Eintritt verwehrt, eine
Operation ſei nicht mehr nötig. Der andere kommt noch
gerade zurecht, als ſein Bruder verſcheidet. An der Leiche
fand man eine Verletzung am rechten Auge, das ausgelaufen
iſt, eine lange, von einem Dolchſtich herrührende Wunde im
Bauch, eine Schußwunde in der Bruſt. Eine Kriegerwitwe,
die ſich rege an der Aufklärung der Frauen vor der Ab
ſtimmung beteiligt hatte, wurde von bewaffneten Polen aus
der Wohnung geholt und ſollte erſchoſſen werden. Man
deutet ihr an, ſie brauche nur: „Hoch lebe Polen zu rufen,
ſie aber rief: „Jch Fin bereit, für meine Ueberzeugung zu
ſterben. Jch habe keine Angſt vor dem Tod!“ Soviel
Mut verfehlte aber ſeine Wirkung nicht. Der Führer befahl
ſeinen Leuten wegzutreten und entließ ſie ſelbſt nach Hauſe
zu ihren Kindern

Engliſche Pläne auf Helgoland Nach Mitteilungen,
die in Hamburg eingetroffen ſind, hat die britiſche Admirali
tät der engliſchen Regierung eine Denkſchrift überreicht, in
der die Wiedergewinnung Helgolands für die engliſche Flotte
gefordert wird. Die Dentſchrift enthält den Plan einer voll
kommenen Einkreiſung Deutſchlands zur See. Jm Zuſammen
hange mit dieſen Plänen iſt dieſer Tage der Chefingenieur
der britiſchen Admiralität auf Helgoland eingetroffen und hat
die Jnſel eingehend beſichtigt. Hierzu wird weiter gemeldet,
daß der engliſche Vertreter im Völkerbundsrat in der nächſten
Sitzung den Antrag einbringen wird, Helgoland der deutſchen
Reichshoheit zu entziehen

Das kranke Polen. Wie die polniſche Telegraphen
Agentur meldet, hat der Völkerbund Polen 561 Millionen
Mark, 2500 vollſtändige Betten für 50 Krankenhäuſer, 36
Sanitätsautos, etwa 20 Waggon Lebensmittel, 30 Kilo
gramm Chinin, 10 Kilogramm Salvarſan, 12 Waggons
Drikotagen, einige zehntauſende vollſtändige Anzüge und
Schuhwerk und 12 Mifroſtope geliefert. Gegenwärtig hat

der Völkerbund beſchloſſen, Polen noch 231 Millionnen Mk.
für Krankenhäuſer und Desinfektionsanſtalten zu liefern.
Angewieſen ſind für obige Zwecke noch 594 Millionen Mk.

Das Los der Fremdenlegionäre. Wie Havas aus
Caſablanca meldet hat dort das Kriegsgericht drei deutſche
Fremdenlegionäre namens Paulmann, Retz und Laurath zu
je fünf Jahren Zwangsarbeit wegen Deſertion verurteilt
Laurath, angeblich ein ehemaliger deutſcher Offizier, der im
Kriege verwundet wurde und das Eiſerne Kreuz erhielt, ſoll
der Anſtifter ſein. Die Verurteilten wollten ſich nach der
ſpaniſchen Kolonie Jſui begeben, wobei ſie von eingeborenen
Anhängern der franzöſiſchen Sache feſtgenommen wurden.

Deutſche Kommuniſten aus Rußland abgeſchoben.
Die Vertreter der deutſchen kommuniſtiſchen Arbeiter

partei wurden aus dem Kongreß der dritten Jnternationale
mit Waffengewalt entfernt und unter militäriſcher Bewach
ung abgeſchoben. Der Grund hierfür war der Proteſt der
Deutſchen gegen die vom Kongreß beſchloſſene halbſtündige
Redezeit, die den Vetretern der K. A. P. D. nicht genügte
Die bisher ſo vergötterten Moskauer Kommuniſten werden
infolgedeſſen jetzt revolutionsfeindlich und reaktionär genannt

Staube bedeckt, und die Spinnen, welche ihre Netze zwiſchen
den Gerätſchaften und Kiſten gezogen hatten, verrieten, daß
dieſer Stall wenig benutzt wurde. Nur die Fenſterbank
war frei von jedem Staube Taſchner hatte denſelben
verwiſcht, wenn er durch das Fenſter geſtiegen war.

Blum durchſuchte die Stelle neben dem Fenſter mit
dem Scharfblicke eines Polizeibeamten. Konnte nicht leicht

beim Einſteigen durch das nicht große Fenſter ein Knopf
abgeriſſen ſein und zum Verräter werden Konnte ſich nicht
ein anderer Gegendſtand den Taſchner verloren, vorfinden
Selbſt ein kleines, an einem Nagel hängen gebliebenes
Stück Zeug, konnte von der größten Bedeutung ſein er
fand aber nichts.

Neben einem Holzklotze lag ein kleines Beil, er nahm
es zur Hand und ſein Auge blieb darauf haften. Konnte
nicht mit dieſem Jnſtrumente der Mord ausgeführt worden
ſein Blum kalkulierte folgendermaßen Taſchner ſah
das Beil hier, er nahm es an dem betreffenden Abend mit
ſich und nach vollbrachter Tat legte er es wieder hierher
Auf dem Stiele haftete kein Stäubchen, ſollte der Beſitzer
allein das Beil benützt haben, während alle anderen Gegen

ſtände in dem Raume den Eindruck machten, als ob ſie ſeit
Wochen nicht angerührt worden ſeien

Er legte das Beil zur Seite, um es mit ſich zu nehmen.
Mit größter Vorſicht durchſuchte er die Kiſten und durch
forſchte den ganzen Raum ohne irgend etwas weiteres zu
finden. Dann ſchob er den Riegel an der Türe zurück und
begab ſich wieder in ſein Zimmer, zufrieden, daß es ihm
ſo ſchnell gelungen, einen Ausweg aus der Wohnung zu
finden, von welchem der Kommiſſär noch keine Ahnung hatte.

Warſchauer Drohung an den Oberſten Rat.
Warſchau, 30. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des

Sejm erklärte Miniſterpräſident Wittos in Beantwortung
der Interpellation über die auswärtige Lage, daß der
augenblickliche Stand der oberſchleſiſchen Angelegenheit nicht
dazu angetan ſei, Polen zu befriedigen. Wenn der Oberſte
Rat in ſeiner Sitzung vom 4. Auguſt eine Entſcheidung
treffen ſollte, die den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
zuwiderliefe und die polniſchen Intereſſen gefährde, ſehe ſich
die polniſche Regierung gezwungen, ſich hinſichtlich der Er
füllung der Entſcheidung des Oberſten Rates über Ober
ſchleſien freie Hand vorzubehalten. Jn Warſchauer politiſchen
Kreiſen haben dieſe Erklärungen ſo meldet eine polniſche
Nachrichtenſtelle ſowie die ſonſtigen Meldungen über die
Verhandlungen in der oberſchleſiſchen Frage große Beun
ruhigung hervorgerufen und ſind Gegenſtand andauernder
Beratungen. Beſonders die Möglichkeit der Anterſtellung
des Jnduſtriereviers unter interalliierte Verwaltung ruft
große Beunruhigung hervor.

Polen. Das Pariſer kommuniſtiſche Blatt Humanité“
bringt ſenſationelle Enthüllungen über Mobiliſation von zehn
polniſchen Jahrgängen gegen Sowjetrußland, die von der
polniſchen Regierung beſchloſſen worden ſein ſoll. Frankreich
unterſtütze dieſe Rüſtungen durch Munitionsſendungen über
Danzig und Bukareſt. Die zweitauſend Mann, die angeb
lich als Verſtärkung für Oberſchleſien beſtimmt ſeien, ſollen
tatſächlich die Polen unterſtützen, und es wäre zu befürchten,
daß, falls England und Italien dem Beiſpiel Frankreichs
nicht folgen, Barthou ſich einen Vorwand nähme, um nicht
eine, ſondern drei Diviſionen nach Oberſchleſien zu ſenden.

Serbien. Nachdem in Serbien alle Mandate der
kommuniſtiſchen Abgeordneten für nichtig erklärt worden ſind,
werden bereits die Vorbereitungen für die Erſatzwahlen ge
troffen. Die Kommuniſten werden von allen öffentlichen
Aemtern und den Gemeinderäten ausgeſchloſſen. Alle Be
amte, die in der kommuniſtiſchen Partei organiſiert ſind,
werden aus dem Staatsdienſt entlaſſen

Belgien. Der Wiederaufbau in Belgien iſt bereits ſo
weit vorgeſchritten, daß ſchon der Zeitpunkt der Vollendung
angegeben werden kann. Nach dem Landwirtſchaftsminiſter
Renette iſt die völlige Wiederherſtellung des Ackerlandes gegen
Ende 1922 zu erwarten. Der Wohnungsbau in Flandern
wird innerhalb zweier Jahre vollendet ſein. Der Miniſter
wehrt ſich gegen die Behauptung, daß der Wiederaufbau in
Frankreich ſchneller vor ſich gehe, als in Belgien. Nach dem
Bericht eines Beamten, der eine Studienreiſe durch Nord
frankreich gemacht habe, gehe hervor, daß in dem zerſtörten
Gebiet rund um Verdun noch nicht einmal die Trümmer
aufgeräumt ſind. Die Wiederherſtellung Frankreichs werde
volle zehn Jahre dauern.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Jn der am Montag abend ſtattge
fundenen Gemeinderatsſitzung wurde über die Aufbringung
der Kreis und Provinzialabgaben beraten. Gemeindevor
ſtand und Finanzkommiſſion ſchlagen der Verſammlung vor,
zur ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer einen Zuſchlag von
800 Proz. und zur Gebäudeſteuer einen ſolchen von 500
Proz. zu erheben. Für die Grundſteuer ſollen die Zuſchläge
in folgender Staffelung erhoben werden Bis 1 ha 500
Proz. (Belaſtung pro Morgen 1,25 Mk.), bis 2 ha 1000

Proz. (1,50 Mk), bis 3 ha 2000 Proz. (5,00 Mk.), bis
4 ha 3000 Proz. (7,50 Mk), bis 5 ha 4000 Proz. (10,00
Mk.), über 5 ha 5000 Proz. (12,50 Mk. pro Morgen).
Vor Eintritt in die Beratung verlas Herr Gemeindevorſteher
ein Schreiben des BauernVereins, in welchem gegen eine
einſeitige Belaſtung des Grundbeſitzes Proteſt erhoben wird.
Herr Schöffe Schaefer lehnt die geforderten Zuſchläge in
der vorliegenden Höhe ab und erſucht um Vertagung der

Nach ungefähr einer Stunde verließ er das Zimmer,
ſein Wirt trat ihm entgegen.

„Vortrefflich geſchlafen!“ rief er heiter, als ob er durch
die Ruhe neue Lebenskraft gewonnen habe. Eine einzige
Stunde ungeſtörten Schlafes tut doch unendlich viell

„Jch habe auch Alles getan, um eine Störung zu ver
hüten erwiderte der Wirt. „Das Zimmer hat ſchon
mancher lieb gewonnen, weil es ſo ſtill liegt. Der Herr,
welcher dasſelbe heute Morgen verließ, wohnte faſt acht
Wochen hier, und wird wieder bei mir einkehren, wenn er
in einigen Wochen zurückkommt

„Kommen ſo ſpät im Herbſte noch Badegäſte hierher
fragte Blum.

Der Wirt teilte ihm mit, daß Taſchner ſich verlobt.
r und wieder kommen werde, um ſeine Braut zu be
u en.

„Es iſt ein prächtiger Herr“, fügte er hinzu. „Erſtand. mit einem jeden hier freundlich, und ich bin feſt über

zeugt, daß er niemand ein Leid zufügen konnte.

Fortſetzung folgt.

Du glaubſt nicht, was ein Menſch vermag.
Du glaubſt nicht, was ein Menſch vermag,
Mit heißem Blut und harten Händen.
Er kann durch einen einz gen Schlag,
Er kann an einem ſtarken Tag,
Hat er nur Mut, das Schickſal wenden.
Du glaubſt nicht, was ein Menſch vermag.
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Vorlage bis zum Erſcheinen des neuen Kommungalabgaben
geſetzes Herr Schöffe Eich tritt für Verabſchiedung der
Vorlage ein und betont, daß ſeiner Fraktion eine einſeitige
Belaſtung irgend einer Berufsgruppe fernliege, eine höhere
Belaſtung des Gewerbebetriebes jedoch nicht mehr ſtattfinden
könne, da das Gewerbe bei jeder Steuererhöhung ſtes der
Leidtragende geweſen ſei auch ſei die Belaſtung des Grund
beſitzes gar nicht ſo hoch, denn in Wirklichkeit ſeien jetzt pro
Morgen nur 45 Pfg. an Grundſteuer gezahlt worden, vor
dem Kriege jedoch nur 25 Pfg. Eine Erhöhung des Ge
bäudeſteuerzuſchlags ſei nicht angängig, da ſonſt wieder die
Erhöhung der Miete eine unausbleibliche Folge ſein würde.
Von einſeitiger Belaſtung des Grundbeſitzes könne umſo
weniger die Rede ſein, als derſelbe nur 49878. Mk, die
Gewerbeſteuer dagegen 124000 Mk. einbringe. Herr Gem-
Vertr. Heintze widerſprach und erläuterte in ausführlicher
Weiſe die Belaſtung des Grundbeſitzes und lehnt die Vor
lage ebenfalls ab. Auch Herr Gem.Vertr. Franke bekundet
ſeinen ablehnenden Standpunkt. Jn der hierauf folgenden
Abſtimmung erfolgt Annahme der Vorlage mit 16 gegen 8
Stimmen. Dem Antrage des Brunnenbauers Hrn. Wilh.
Giehlsdorf um Lagerung von Brunnenſtämmen vor ſeinem
Grundſtück wird unter Zahlung einer jährlichen Gebühr von
20. Mk. ſtattgegeben. Ein weiterer Antrag außerhalb der
Tagesordnung fordert die Bewilligung eines Zuſchuſſes für
den Beſuch zweier Teilnehmer an Fortbildnngsſchulkurſen.
Nachdem die Dringlichkeit des Antrages bejaht wird, be
willigt Verſammlung die geforderten Zuſchüſſe von 20.—
Mk. täglich. Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft.

Annaburg. Unter Teilnahme der Brudervereine Dommitzſch Zahna, Kleinwittenberg, Luckenwalde und Raguhn

(Anh.) feierte der Arbeiter Turnverein Jahn am Sonntag
bei herrlichem Wetter ſein Sommerfeſt. Als Einleitung des
ſelben fanden am Vormittag auf dem Spielplatz Diplom
Wettſpiele ſtatt, bei dem beide Mannſchaften der Fußball
Abteilung „Vorwärts“ erfolgreich waren. Die 2. Mann
ſchaft gewann das Spiel gegen Raguhn II mit einem
Reſultat 3 1, Halbzeit 1 0. Das Spiel der 1. Mann
ſchaft ſtand bei Halbzeit 4 0 für Luckenwalde; in der
zweiten Spielhälfte konnte aber Annaburg noch 6 Erfolge
erzielen und gewann das Spiel mit 6. 5. Sonntag Nach
mittag finden zwei Geſellſchaftsſpiele gegen Naundorf bei
Lauchhammer 1. und 2. Mannſchaft ſtatt. Nach dem Um
zuge fand im Bürgergarten bei Konzert der Rohr'ſchen Ka
pelle ein Schauturnen ſtatt, eingeleitet mit Freiübungen der
großen und der kleinen Turner und Turnerinnen, die
exakt durchgeführt wurden. Die Uebungen an den Geräten
zeigten von großem Fleiß. Ein Ball mit Reigen-Aufführ
ungen bildete den Schluß der wohlgelungenen Veranſtaltung.

Erntezeit. Bei der hohen Wichtigkeit der alljähr
lich in den Hauptkulturländern viele Milliarden Mark an

Wert umfaſſenden Ernten hat die Kenntnis von Ernteſtand
Und Ernteausſichten eine ſehr große Bedeutung Schon in
der älteſten orientaliſchen Kulturepoche und im klaſſiſchen
Altertum begegnet man darum dem VBeſtreben, den Ausfall
der Ernten möglichſt raſch wenigſtens im allgemeinen kennen
zu lernen. Allerdings mußte man ſich zuerſt mit vagen
Nachrichten genügen laſſen; aber auch im Mittelalter und
noch in den erſten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts brachte
man es nicht über allgemeine Schilderungen der Ernte
erträge ohne ziffernmäßige Angaben der Ertragsmengen.
Daß mit der Ernte, von deren Ausfall das materielle Wohl
ſo vieler Menſchen abhängig iſt, zahlreiche religiöſe Bräuche
und Volksbeluſtigungen verknüpft ſind, iſt bekannt. Die
alten Griechen begingen zur Erntezeit Feſte zu Ehren der
Demeter, der man die Einführung des Getreidebaues zu
ſchrieb Auf ähnliche Dankfeſte der Germanen deutet das
in manchen Gegenden Deuſchlands übliche Stehenlaſſen eines
Büſchels Ahren, das, wie es ſcheint, dem Wodan als Opfer
dargebracht ward, und in Süddeutſchland der Kult des

heiligen Oswald, zu dem die Schnitter beten. Die chriſtltche
Kirche ſetzte an die Stelle der altheidniſchen Dankopfer ein
Erntedankfeſt, das noch jetzt, und zwar meiſt am Sonntag
nach Michaelis, begangen wird. S

Ein milder Winter Ueber die vorausſichtliche
Geſtaltung der Witterung in den nächſten Monaten ſchreibt
ein Wetterkundiger der Jenaiſchen Zeitung der Juli und

europa auf Koſten Mitteleuropas vergrößert werden.
europa iſt durch den Ausgang des Krieges verurteilt, die

Auguſt werden vorausſichtlich noch einige ſtärkere Gewitter
perioden mit anſchließenden Landregen, der September dann
mehr kühles und feuchtes Wetter, der Herbſt aber milderes
Wetter mit reichlichen Niederſchlägen bringen. Die erſte
Hälfte des Oktober wird mehr trockenes, klares Wetter, ver
bunden mit einigen ſtärkeren Nachtfröſten bringen, während
der Spätherbſt dann verhältnismäßig noch warmes Wetter
aufweiſen dürfte. Nach der diesjährigen Entwicklung der
Sonnenflecken und der von ihnen beſchriebenen Kurven
beſteht Ausſicht auf einen noch milderen Winter als dem
vergangenen

Bahnbeamte und Reiſende. Jn der jetzigen
Reiſezeit hat der Reichsverkehrsminiſter eine beſondere
Mahnung an ſein Bereich gerichtet, den Perſonerverkehr
glatt abzuwickeln. Er erkennt gerne an, daß ſich die Ordnung
und die Pünktlichkeit weſentlich gebeſſert haben. Damit dieſe
Aufwärtsbewegung anhalte, genüge es aber nicht, daß die
anhalte, genüge es aber nicht, daß die Beſtimmungen nur
nach dem Wortlaut befolgt und Aufträge der vorgeſetzten
Stellen ausgeführt werden. Die Bedienſtteten müſſen viel
mehr auch aus ſich heraus Tat und Entſchlußkraft ent
wickeln, um das deutſche Eiſenbahnweſen wieder auf ſeine
frühere, in der ganzen Welt anerkannte Höhe zu bringen.
Jeder einzelne muß inneren Anteil an der Weiterent
wicklung des Eiſenbahnunternehmens nehmen und das Be
wußtſein haben, daß er für ſeine Perſon durch tätige plan
mäßige Mitarbeit zur Förderung des Verkehrs beitragen

Miltel und Oſteuropas

kann und ſein. „Dazu gehört insbeſondere, daß ſich die

Bedienſteten aller Grade und Dienſtzweige in die Bedürf
niſſe der Reiſenden gewiſſermaßen hineinfühlen“ alſo nicht erſt
Anregungen und Beſchwerden abwarten, wie die Einrichtung
oder das Verlegen von Auskunftsſtellen, das Oeffnen wei
terer Schalter und Bahnſteigſperren, Anterrichtung über gün
ſtige Verbindungen, Sehens würdigkeiten uſw. Verabfolgen
durchgehender Fahrkarten uſw. Die Direktionen ſollen fort
geſetzt durch Anweiſung, Belehrung und Ueberwachung des
Perſonals darauf hinwirken daß die Beſtimmungen über die
Aufrechterhaltung der Ordnung befolgt werden.

Kemberg. (Gegen den Obſtwucher) Die Stadt
Kemberg verpachtete das Obſt unter der Bedingung, daß
der geſamte Ertrag an die Kemberger Bürgerſchaft verkauft
wird, und zwar Kirſchen für 1 Mark, Aepfel, Birnen und
Pflaumen zu 40 Pfennigen das Pfund. Die Einhaltung
dieſer Bedingung wird durch Lebensmittelkarten kontrolliert-
Der Obſtanhang wird durch Sachverſtändige abgeſchätzt.

Brehna. (Durchgebrannt.) Der Rechnungsführer Rud.
Reimann des Viehhändlers und Landwirts Herm. Boyde
iſt nach Unterſchlagung von 30 000 Mark, die er zu Vieh
käufen von der Bank abheben ſollte, flüchtig geworden.
S Sangerhauſen, 29. Juli. (Von einem fürchterlichen
Unwetter) wurde am Mittwoch unſere Gegend heimgeſucht.
Nach einer Reihe heißer Tage ergoß ſich nachmittag gegen
5 Uhr ein heftiger, mit Hagelſchlag verbundener Gewitter
regen, der längere Zeit anhielt. Die Waſſermaſſen waren
ſo groß, daß die Kanäle das Waſſer nicht faſſen konnten.
Die Hagelkörner, die teilweiſe die Größe von Taubeneiern
aufwieſen, ſchlugen mit großer Gewalt gegen die Gebäude
und richteten beſonders an den Fenſcheiben fürchterliche Ver
heerungen an.

Halle. Wie aus Sangerhauſen gemeldet wird, ſind die
wegen Teilnahme am Oſterputſch in Sangerhauſen bis zu
einem halben Jahr Gefängnis verurteilten Kommuniſten be
gnadigt und bereits auf freien Fuß geſetzt worden. Es be
ſteht die Vermutung, daß auch die zu längeren Gefängnis
ſtrafen Verurteilten begnadigt werden. Ob das auch für
die mit Juchthaus Beſtraften zutrifft, iſt noch nicht bekannt.

Heiligenſtadt. (Tod auf dem Fahrrade.) Der Ma-
ſchiniſt Franz Gremmler aus Gernerode fiel in der Nähe
des Bahnhofs Leinefelde plötzlich vom Rade und blieb
regungslos liegen. Bahnbeamte bemühten ſich um den erſt
23jährigen, hatten aber keinen Erfolg. Der herbeigerufene
Arzt ſtellte feſt, daß der Tod infolge Herzſchlages erfolgte

An der Schwelle Mittel und Oſteuropas.
Die oberſchleſiſche Frage geht nicht nur das Land Ober

ſchleſien ſelbſt ſowie Deutſchland und Polen an, ſondern auch
gang Europa. Würde das oberſchleſiſche Kohlen und
Induſtriegebiet Polen zugeſprochen, ſo würde n a

ittel

finanziellen Laſten aller früher kriegführenden Mächte zu
tragen. Es iſt deshalb ſinanziell und wirtſchaftlich in eine

ſchwierige Lage geraten. Trotzdem iſt Mitteleuropa organi
ſatoriſch und techniſch Oſteuropa ſo weit überlegen, daß es

Ammerhin noch Ausſicht hat, ſich aus der ſchwierigen Lage
hexauszuarbeiten, Oſteuropa dagegen iſt hoffnungslos auf
dem Wege nach unten. Polen, das von mächtigen Freunden
geſchützt und geſtützt wird, das keine Kriegslaſten zu tragen
hat und überdies reiche Provinzen ſeines weſtlichen Nachbarn
übernehmen durfte iſt kläglicher herabgewirtſchaftet als ſelbſt
das entgliederte und ausgeſogene Oeſterreich. Die polniſchen
Finanzen bieten ein troſtloſes Bild. Die Geldentwertung
nimmt reißend zu. Für eine polniſche Mark werden heute
kaum noch vier deutſche Pfennige bezahlt. Die Entwertung
des Geldes führt naturgemäß zur Verſchärfung der Teuerung.
Die Textilarbeiter im Lodzer Bezirk haben Lohnforderungen
von 120 Prozent eingereicht und ſind, als die Arbeitgeber
die Forderungen nicht bewilligen konnten, in den Ausſtand
getreten. Auch in der galiziſchen Petroleuminduſtrie und im
Bezirk Warſchau haben Arbeitseinſtellungen ſtattgefunden
Die etwaige Uebergabe Oberſchleſtens an Polen würde die
Uebergabe in den Bankrott bedeuten. Das zweite große
Volk Oſteuropas, die Ruſſen, durchleben eine Kriſe, wie ſie
ſeit Jahrzehnten in Europa unerhört war. Die Produktion
iſt ſtändig bergab gegangen. Statt einer Steigerung der
land wirtſchaftlichen und induſtriellen Gütererzeugung hat die

oskauer Räteregierung einen großen ſtatiſtiſchen Apparat
eingerichtet, welcher fortgeſetzt alberne und nichts ſagende
Zahlen veröffentlicht. Ein ernſter Beurteiler der Dinge kann
ſich durch ſolche Spiegelfechterei über den wahren Stand der
Dinge nicht täuſchen laſſen. Die Folge der ruſſiſchen Miß
wirtſchaft iſt die ſchreckliche Hungersnot, welche jetzt beſonders
in Oſtrußland wütet. Allerdings haben das vorige und das
gegenwärtige Jahr Mißernten gebracht. Ständen der ruſſi
ſchen Regierung aber Bodenſchätze und Jnduſtrieprodukte zur
Verfügung, ſo könnte ſie damit in Amerika die nötigen Ge
treidemengen eintauſchen. Oberſchleſien liegt an der Schwelle

Oſteuropa gerät in immer tiefere
Not und kann erſt kuriert werden, wenn die Wahnindeen
Moskaus und die Großmannsſucht Warſchaus gebrochen
ſind. Es liegt im dringenden Intereſſe Europas und der
ganzen Welt, das todkranke Oſteuropa zu iſolieren und das
von einer mitteleuropäiſchen Mehrheit bewohnte Oberſchleſien
politiſch und wirtſchaftlich bei Mitteleuropa zu belaſſen.

Vermiſchte Nachrichten.

Hölz erſchoſſen Der „Rote Kurier“ in Halle will
von der Frau des Hölz erfahren haben, daß ihr Mann in
Münſter erſchoſſen worden ſei. Und zwar ſoll dies Juſtiz
rat Fraenkel, der Verteidiger Hölzs, an ſie berichtet haben.
Wir geben dieſe Meldung mit Vorbehalt wieder.

Berlin. Die Kriminalpolizei beſchlagnahmte am Bahn
hof Zoo bei drei verdächtig erſcheinenden Perſonen eine
große Menge Silbergeld. Die Geſamtſumme beträgt zirka
200000 Mark. Es handelt ſich hier um den 16jährigen
Eidler Stinger aus Galizien, wohnhaft in Köln, eine ge
wiſſe Lina Hüttewitz aus Memel und die Oeſterreicherin
Reging Feuerſtein. Alle drei Perſonen verweigern jegliche
Ausſage.

O Strafverfahren gegen einen Oberbürgermeiſter
Gegen den Oberbürgermeiſter von Burgſtedt, Dr. Roth, iſt
ein Strafverfahren eingeleitet worden. Den Anlaß dazu
ſollen Unregelmäßigkeiten bei der Ausſtellung von Aus
landspäſſen gebildet haben. Dr. Roth war vor faſt zehn
Jahren zum Oberbürgermeiſter von Zittau gewählt wor
den, er wurde damals jedoch nicht veſtätigt, weil er ſich
allzuſehr dem Spiel hingab.

O Ein wertvoller Kofferinhalt. Bei einer Frau in
Hamburg erſchien vor einigen Tagen ein junger Mann,
der ein Zimmer mietete, in das er einen ledernen Koffer
ſtellte. Als der Mann nach einigen Tagen nicht wieder
kam, öffnete die Frau den Koffer und fand darin außer
mehreren Dietrichen für 367 886 Mark Zigarrenſteuerban
derolen. Die Polizei beſchlagnahmte den Koffer. Der un
bekannte Zimmermieter iſt nicht wieder zurückgekehrt

O Eine Spielbank in Memel. Der Magiſtrat Memel
hat mit Genehmigung des Oberkommiſſars für den Frei
ſtaat Memel dem Beſitzer des Kurhauſes in Sandkrug die
Lonzeſſton für eine Spielbank in dieſem Badeort auf die
Dauer von zehn Jahren erteilt. Bereits am 1. Auguſt ſoll
die Eröffnung im Kurhauskaſino erfolgen. Es hat ſich ein
Konſortium gebildet, das mit einem Kapital von 50 Mil
lionen Mark MemelSandkrug und die umliegenden Ort
ſchaften durch Errichtung von großen Hotels, Sanatorien
m en zu einem großen Badeort ausbauen will

2 Goldmünzenfund. Beim Umbau eines alten Hauſesin Brey bei Koblenz wurden 52 Goldmünzen n dem
14. Jahrhundert, die einen hohen Wert darſtellen,
funden.

A Mutung durch Herzſche Wellen. Die ſchwediſchenNathorſ und Lungberg haben ein Riegel W
Den Tnden, die Eingeweide der Erde vermittels der Herz
ſchen Wellen zu durchforſchen. Die Entdeckung iſt dazu
angetan, die Bergwerksinduſtrie umzugeftalten. Bisher
war ſie gezwungen zum Zwecke der Mutung koſtſpieligeund wenig verläßliche mechaniſche Bohrungen vorzu
nehmen. Das elektriſche Syſtem der Mutung auf Erze
wird ebenſo wie das ſchon bekannte magnetiſche Syſtem
angewandt. Dieſes bleibt indeſſen auf ein enges Feld
beſchränkt, weil es nur bei der Suche nach magnethaltigen
Erzen zur Verwendung kommen kann. Die ſchwediſche
Entdeckung gründet ſich auf die Erſcheinung, daß überall
dort, wo man ſich Lagerungen metalliſcher Erze gegen
überſieht, in dem unterirdiſchen elektriſchen Felde Ab
weichungen des elektriſchen Stromes ſtattfinden. Obgleich
dieſe Abweichungen in der Tiefe vor ſich gehen, finden ſie
doch auf der Oberfläche des Bodens Auswirkungen,
ſo daß man bei zweckentſprechender Beobachtung wohl

feſtſtellen kann, was in der Tiefe der Erde vorhanden iſt.
Die Erfinder, die in allen Staaten der Welt auf ihr Ver
fahren bereits Patente genommen haben, haben in Skan
dinavien, in Finnland und Spanien Verſuche in großem
Umfang angeſtellt, Verſuche die zur Entdeckung wertvoller
Schätze an Blei, Gold, Nickel, Zink, Graphit, Magnet
eiſenſtein, Kupfer und Kohle geführt haben. Sie waren
in der Lage, mit nur wenigen Arbeitern und einem ein
zigen Apparat im Durchſchnitt ſechs Hektar Boden am
Tage zu bearbeiten.

4 Der Zoologiſche Garten der amerikaniſchen Film
fabriken. Man weiß, welche große Rolle die wilden Tiere
in den amerikaniſchen Films ſpielen. Es gibt denn auch
in den Vereinigten Staaten keine bedeutende Filmgeſell
ſchaft, die nicht ihre eigene Menagerie hätte. An der
Spitze ſteht eine Geſellſchaft, die in Kalifornien einen
Zoologiſchen Garten von 1860 Hektar Ausdehnung mit
einem vollſtändigen Tierpark angelegt hat. Man ſieht
hier ſo ziemlich alle auf der Welt exiſtierenden Tierarten
vertreten, und eine große Zahl erfahrener Jäger iſt mit
der s in Afrika, im fernen Oſten und inden Polarländern Tiere einzufangen. Geld ſpielt dabei
gar keine Rolle. Die Tiere ſind in der ihrer Art ent
ſprechenden Umgebung untergebracht. Der Tierpark, der
ſeinesgleichen in der Welt nicht veſitzt, hat fabelhafte
Summen gekoſtet und bedarf zu ſeiner Unterhaltung des

Aufgebots einer Legion von Menſchen. In Brooklyn
hat ein franzöſiſcher Regiſſeur namens Paul Bourgeois
für die Zwecke des Films eine kinematographiſche Schule
für wilde Tiere eingerichtet. Er beginnt den Unterricht
damit, daß er alltäglich im Käfig Platz nimmt. Dann geht
er daran, ſich ſeinem Schüler in verſchiedener Geſtalt zu

7 indem er die Kleider wechſelt und mit der Zigarre
m Munde vor ihm auf und ab geht. Die wilden Tiere

gewöhnen ſich, wie er erzählt, ſehr raſch an den Menſchen
Um ſie zutraulicher zu machen, reicht er ihnen das Fleiſch
auf ſeinem eigenen Teller und läßt ſie aus ſeinem Trink
glas trinken. Um den Löwen daran zu gewöhnen, ſeinen
Platz am Fenſter zu verlaſſen, lockt er ihn durch Vorhalten
eines Huhnes von der Stelle, von der er ihn weghaben
will. Mit dieſen Mitteln hat es Bourgeois fertig ge
bracht, ſeine Löwen und Leoparden im Glashauſe jeda
eh r men zu laſſen, die der aufnehmende Operateur

Rußland. Der Daily Mail zufolge hat die Sowjet
regierung über Petersburg den Belagerungszuſtand verhängt.
Es iſt dies die Folge von ſchweren Krawallen, die dieſer
Tage unter der hungernden Bevölkerung der Stadt ausge
brochen waren und die nur durch ſtarkes Truppenaufgebot
niedergeſchlangen werden konnten. Infolge der ſchlechten
Ernährungsverhältniſſe hat die engliſche Handelsdelegation
ihre eigenen Nahrungsmittel mitgenommen, die über Reval
nachgeſchickt werden.

Inſerieren bringt Gewinn!



O Segelbootsunglück bei
Verlauf der
fahrt zwiſchen Heringsdorf
ſich ein ſchweres Segelbootsunglück.
gang kenterte das Segelboot

Von den vier Jnſaſſen ſind der Jngenieur
Brüder Kaufmann Willi Bartel

ſämtlich aus
Bootes,
von einem Fiſcherboot aufge

verunglückte
war ein Begleitboot mit Zuſchauern.

Swinemünde.
Dittmer und die
Bildhauer Karl Bartel,
trunken. Der Beſitzer des
in höchſter Lebensgefahr
nommen. Das
Segelregatta teil, es

Hofrat Roſenthal aus der Haft entlaſſen. Aus
bekannte

der Unterſuchungshaft entlaſſen worden gegen eine
von 500000 Mark und

Millionenvermögen,
der mit ihm zugleich verhaftete Jnhaber der Warenein-
fuhrgeſellſchaft Böttcher u. Co

Mark.
im vorigen Jahre großer Getreideſchiebungen

den berichtet man: Der
aus
Sicherheitsleiſtung
ganzes beſehlagnahmtes

eine Sicherheit von 320000
innerlich,
beſchuldigt worden.

O Heiße Schwefelquellen im Flußbett des Mains.
Frankfurt a. M. hat
grundes des Mains heiß

Mitte des Flußbettes

2 Straßenbahnwagen

ge untenſich um das amerikaniſche
S Straßenb ahnwagen,

ein und ausgeſtiegen werder

„Pommernwoche“ veranſtalteten

man bei Unterſuchungen des Unter
Schwefelquellen entdeckt. Dieſe

Schwefelquellen kommen aus einem Felſen, der in der
austritt.

Temperatur der Quelle iſt noch nicht bekannt.

vhne Schaffner.
sden will Verſuche bei der Straßenbahn mit dem ſo

„EinMannWagen“

in denen der Wagenführer
zeitig die Geſchäfte des Schaffners beſorgt
gäſte müſſen den Fahrpreis beim Einſteigen in einen am
Führerſtand angebrachten alten ſtecken;

Bei der im
Segelwett

Swinemünde ereignete
Bei dem hohen See

des Bankiers Stein aus

Swinemünde.

und

und
Swinemünde, erBantier Stein, wurde

Boot nahm nicht an der

Dres
Hofrat Roſenthal iſt

gegen ſein
desgleichen

in Dresden, dieſer gegen
Beide waren, wie er

Jn

Die Stärke und genaue

Die Stadt
Es handelt

ſchaffnerloſen
gleich

Die Fahr

vornehmen
Syſtem der

nur hier kann

O Univerſitätsprofeſſor Keller Tübingen abgeſtürzt. Nach
einer Meldung aus Innsbruck iſt der Univerſitätsprofeſſor
Keller aus Tübingen am 15. Juli in dem gefrorenen Wandgletſcher in den Tucher Alpen abgeftürzt. Die Leiche iſt in
Lanersbach begraben worden.

O Der Student als Räuber. Jn Berlin hat ein Student
namens Edy Krüger, der Sohn eines früheren Schul
rektors, eine Hauseigentümerin, mit der ſeine Angehörigen
ſeit vielen Jahren befreundet ſind, in räuberiſcher Abſicht
überfallen und mit einem Hackmeſſer ſchwer verletzt. Der
Räuber hatte von ſeinem Opfer 1100 Mark bares Geld ver
langt, ſich dann aber mit 100 Mark begnügt.

O Mordtat in einem Perſonenzuge. Jn einem Abteil
vierter Klaſſe des auf der Strecke Emmerich--Empel ver
kehrenden Perſonenzuges verlangte der Zollbetriebsaſſi
ſtent Strecker von einem da gen Menſchen die Off
nung zweier ſchwerer Pakete er Verdächtige weigerte
ſich und ſchoß den Beamten ſofort nieder. Als der Zug
zum Stehen gebracht wurde, entfloh der Mörder Er wurdeaber verfolgt und nach heftigem ampfe, bei dem er eine
Anzahl Schüſſe abgab, ergriffen Es handelt ſich um den
Schloſſer Joſef Bönner aus Rheydt. Jn den beiden Pa-
keten befanden ſich etwa 30 Kilogramm Silberwaren;
außerdem trug Bönner am Leibe zwei Rollen mit hol
ländiſchen Goldmünzen und im Ruckſack eine anſcheinend
mit Blut befleckte Litewka.

A Madrid moderniſiert ſich. Das alte Madrid iſt in
einem Wandlungsprozeß begriffen, der mit tief einge-
wurzelten Uberlieferungen und Gepflogenheiten aufräumt.
So hat der Zivilgouverneur kürzlich eine Corrida (Stier
gefecht) aufgehoben, weil zwei der Kampfſtiere noch zu
jung waren. Er hat ferner den Gebrauch der Kiſſen auf
den Treppen der Arena des Kampfzirkus verboten, weil
dieſe Kiſſen nur zu oft als Wurfgeſchoß gegen die Stier
kämpfer verwendet werden, denen das mißvergnügte
Publikum ſeine Verachtung zu erkennen geben will. Dieſer
Tage wurde eine Verfügung erlaſſen, die ſich gegen den

„altehrwürdigen“ Brauch wendet, auf der Straße de
Damen, die man nicht kennt, allerlei verfängliche Kompli
mente ins Ohr zu flüſtern. Wenn heute ein Kavalier
einer ſchönen Dame das traditionelle „Geſegnet ſei deine
Mutter
Gefahr.
die Bettler.

zuflüſtert, ſo tut er es auf eigene Rechnung und
Ubrig geblieben ſind von dem alten Madrid nur

Sie bilden in dem Madrider Straßenleben
einen Schrecken, den man ſo leicht nicht zu tilgen vermag.

4 Amerikanerinnen für Berſchärfung der Ehegeſetz
gebung. Zu Cleveland in Ohio tagte ein großer Frauen
kongreß, der ſich für eine ſtrengere Faſſung der Ehegeſetz
gebung und gleichzeitig für eine Verſchärfung der Schei
dungsgeſetze ausgeſprochen hat. An dem Kongreß nah
men über 1500 Frauen aus allen Städten der Vereinigten
Staaten teil. Sämtliche Rednerinnen waren ſich darin
einig, daß die beſtehenden Geſetze die Frau in eine un
würdige Stellung in Sachen der Ehe und der Scheidung
verſetzen. Die Forderungen gingen vor allen Dingen da
hin, daß der Gatte, der die Frau böswillig verläßt, be
ſtraft und der Mutter die Vormundſchaft über die Kinder
übertragen werde. Die amerikaniſchen Frauen verlangen
außerdem, daß die Heiratserlaubnis von der Beibringung
eines ärztlichen Geſundheitsatteſtes abhängig gemacht
würde, und daß die Scheidung ohne Antrag von Rechts
wegen bei Ehebruch, Doppelehe, Mißhandlung, böswilli
gem Verlaſſen und Trunkenheit exfolge. Darüber hinaus
wurde noch der Wunſch ausgeſprochen, daß es geſchiede
nen Eheleuten geſetzlich verboten werde, früher als ſechs
Jahre nach der Scheidung eine neue Ehe einzugehen.

O Eiſenbahnunglück Jn
entgleiſten bei
Wagen 4. Klaſſe infolge

der Einfahrt
falſcher Weichenſtellung.

Wagen ſtürzte um und ſperrte die beiden Hauptgleiſe.

Taubenheim an der Spree
eines Perſonenzuges drei

Ein
s

wurden etwa 20 Perſonen verletzt, davon 2 erheblich

Frauen und Kinder
zum Schoetenſehneiden

ſofort geſucht. Bezahlung in Deputatgetreide.

Fritz Böttcher, Naundorf.
Empfehlen unſere neue

Motor-Dreschmaschine geeeeggeggenegegegeee
zur geſt. Benutzung. Beſtellungen erbitten O

W. Grahl.
rechtzeitig.

W. Otte.
Rucksa ck

am Schwimmbaſfin abhanden ge
kommen. Wer macht Angaben

Friedeviei.

Ein Torweg
(Hoftor), 280 Mtr. hoch und
2,80 Mtr. breit, mit Bänder
und Schloß, zu verkaufen.

A. Schlinker.

Melkiegr m verkfn.
Friebus, Purzien.

Bei jeder Anzahlung ſuche

Johnhaus
521 an „Stella Ann Exped
Hannvover, Eckerſtr. 15.

Weißrübenſagt

und Rirſenſpörgel

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Semmtin!
Sicher wirkend. Vertilgungs

mittel der läſtigen
Schwaben, Wanzen, Flöhe,

Fliegen, Ameiſen, Vogelmilben,
Motten uſw.

Zu haben bei.

Se Prima
Wagenſchmiere,

Kilo 6. Mk., empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

bümmihosenträger,

Hochenhalter fur Herren

prima Gummiband

t Raschke
„Profita“
für lange Pfeifen

extra grob
100 Gr. 4.00 Mk. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Hafermehl und
Grünkernmehl
empfiehlt J. G. Jritgſche.

Pogelfütter
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Palmin
J. G. Fritzſche. empfiehlt J. G. Fritzſche.

Mauerſteine
von bekannter Güte werden ab Ziegelei frei jeder Bahnſtation

oder Bauſtelle jetzt billigſt geliefert.

Jahn's Ziegeleien bei vchweinitz u. Iessen.

Elektr. Lohndrusch
führe fortgeſetzt aus.
ung erwünſcht.

Vorherige Anmeld-

Wilh. Kunze.

Die Mühlenbeſitzer des Kreiſes Torgau
werden hiermit zum

Sonntag den 7. d. Mts. nachm. 2 Uhr
im Goldenen Anker zu Torgau zur Feſtſetzung
der neuen Mahllöhne eingeladen.

Annaburg, den Auguſt 1921.
B. Klausenitzer.

S

19. Gauturnfeſt
Elbe-Elſter-Gau

Turnplatz- Weihe
6., 7. und 3. Auguſt

Dom mitzſeh.
Geegggggeggggggggge

S

S
S
J

S

S

S

S
S

Sportwagen.S Kinderwagen,
Kinderwagenreifen,
Centrifugen-
Nähmaſchinen- Oel,
und FahrradSprechapparate und neueſte Platten,

Gepäckträger für Fahrräder
itt größter Auswahl.

BVritz Röcdler., Markt 20.
S Reparatur Werkſtatt.

banchwirtsoh. Maschinen u. beräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing- u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhehnm Grahl.

Echt Pergamentpapier
zum luftdicht, Verſchluß von Einmachgläſern,

Salicyl-Pergament
und Butter-Pergamentpapier empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Annaburg,

Zahn-Atelier
Georg CGonsentius, Dentiſt

früher Zahnpraxis Schroedtev)
Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, PIlomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betänvbung, jede

Art Künstl. TZahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

W Sprechſtunden täglich 9 12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Walter Galle, Wittenberg
Schloßſtraße 22 Telephon 472 Coswigerſtr. 12a

Erſtes und größtes Damen und
Herren Friſeurgeſchäft Wittenbergs.

Haarwäſche und Haartrocknen mit Heißluft.
Ondulation,

Geſichts Dampfbhad mit Buntlichtbeſtrahlung-
Neuzeit entſprechende Friſuren.
Bleichen.

Stets der
aarfärben und

Hand und elektriſche Kopf und Ge e (Schönheitspflege), Maſſage. Peinlichſt ſaubere Wä che und fach
männiſche Bedienung in allen Fächern.

bröhtes Lager feinster Parfümerien und Toiletteseifen

ſowie in Raarschmuek (echt Schildpatt), Kümmen und
Bürsten waren. Sämmtliche Artikel für den Toilettetiſch

wie auch zur Hand und Nagelpflege.
Bedeutendes Lager in fertigen Haarzöpfen und Haar-

teilen in allen Farben und verſchiedenen Größen

Florstrümpfe
in ſchwarz, weiß und braun,

Wadenſtrümpfr
ſt on allen Größen

e ee A. Rasechke.
BWIb's

Essig-Essen7

und Citronen
ſind wieder eingetroffen.

J. G. Fritzſche.

Spieolkavrten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Konſervengläſer
ſieht

Kiebart hilpert.

S KRadſahr
Club Annabnrg.

von [900.
Mittwoch, den 3. Auguſt,

abends 8 Uhr
Versammlung

im Bürgergarten.

M..
Mittwoch 8 Singeſtunde.
Vollzähliges Erſcheinen nötig

28.annaburger lichtspiehaus

Sonnabend, den 6. Aug. abends 8 Ahr:

Am Krone und Peitſche.
Senſations Zirkusdrama in 6 Akten.

Hauptrolle: Fern Andra.

s e

e

Redaltion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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